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L,O,NDTAG 

Anmeldung zum Rahmenplan 2013 bis 2016 nach § 7 des Geset­
zes über die Gemeinschaftsaufgabe "Verbesserung der Agrar­
sturktur und des Küstenschutzes" (GAK) 

Sehr geehrte Frau Landtagspräsidentin, t.·e,.J"C"";"'4i 
hiermit übersende ich Ihnen gemäß § 10 Absatz 3 LHO die Anmeldung 
des Landes Nordrhein-Westfalen zum Rahmenplan 2013 bis 2016 für 
die Gemeinschaftsaufgabe "Verbesserung der Agrarstruktur und des 
Küstenschutzes" mit der Bitte um Weiterleitung an die Mitglieder des 
Landtages. 

Die Landesregierung hat die Anmeldung zum Rahmenplan 2013 bis 
2016 beschlossen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Johannes Remmel MdL 
AS .10.2012 
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Zusammenstellung des Bedarfs an Kassenmitteln und Verpflichtungsermächtigungen 
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2.1. Einzelbetriebliche Förderung 
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5. Sonstige Maßnahmen 
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Anmeldung 
Landes Nordrhein-Westfalen 

zum Rahmenplan der Gemeinschaftsaufgabe 
"Verbesserung der Agrarstruktur 

und des Küstenschutzes" 2013 - 2016 

Vorbemerkungen 

Anlage 2 

, Die GAK ist das zentrale Instrument der Landesregierung zur Entwicklung der nord­

rhein-westfälischen Land- und Forstwirtschaft und des gesamten ländlichen Raums. 

Sie ermöglicht eine Teilhabe aller Regionen an der Agrarstrukturförderung und dient 

damit der Umsetzung des Verfassungsziels für gleichwertige Lebensverhältnisse zu 

sorgen. 

Die nord rhein-westfälische Politik ist auf Nachhaltigkeit ausgerichtet, trägt diesem 

Anliegen Rechnung und zielt darauf ab, Agrar- und Umweltpolitik so aufeinander 

abzustimmen und zu verzahnen, dass 

- möglichst viele bäuerliche Betriebe erhalten und weiterentwickelt, 

umweltverträgliche und wirtschaftlich tragfähige Standortbedingungen für eine 

nachhaltige Entwicklung im ländlichen Raum geschaffen, 

umweltverträgliche und standortangepasste Formen der Landbewirtschaftung und 

eine flächengebundene und artgerechte Tierhaltung gefördert werden. 

Entsprechend dieser Zielausrichtung werden die Schwerpunkte in der Gemein­

schaftsaufgabe "Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes" im Jahre 

2013 wie folgt gesetzt: 

Maßnahmen der einzelbetrieblichen Förderung einschließlich Ausgleichszulage; 

Maßnahmen zur markt- und standortangepassten Landbewirtschaftung; 
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Maßnahmen im Bereich Wasserwirtschaft; 

Integrierte ländliche Entwicklung (insbesondere der Breitbandversorgung in länd­

lichen Räumen). 

Die einzel- und überbetrieblichen Maßnahmen greifen ineinander und ergänzen sich. 

Synergieeffekte ergeben sich insbesondere durch die Einbindung einzelner Maß­

nahmen der Gemeinschaftsaufgabe in den nord rhein-westfälischen Entwicklungsplan 

zur Umsetzung der Verordnung (EG) Nr. 1698/2006 (ELER-Verordnung). 

MAßNAHMEN ZUR EINZELBETRIEBLICHEN FÖRDERUNG 

Teil A: Agrarinvestitionsförderungsprogramm 

Ziel des Agrarinvestitionsförderungsprogramms ist es, möglichst vielen entwick­

lungsfähigen Betrieben Mittel für ein Bestehen im verschärften Wettbewerb an die 

Hand zu geben. Es soll die Entwicklung einer möglichst großen Zahl bäuerlicher 

Betriebe gefördert werden, die die Erhaltung der Kulturlandschaft durch flächen­

deckende Bewirtschaftung auf Dauer sicherstellen. 

Investitionen, die der Verbesserung des Tierschutzes und der Tierhygiene dienen, 

erhalten einen größeren Anteil an den Fördermitteln. 

Die Förderung der Junglandwirte ist in das AFP integriert. Die Prämie dient dazu, die 

Eigenkapitalbasis der Junglandwirte zu stärken. 

Teil B: Förderung von Investitionen zur Diversifizierung 

Zur Verbreiterung der Erwerbsgrundlagen werden Investitionen zur Schaffung 

zusätzlicher Einkommensquellen im ländlichen Raum gefördert. 

Landwirtschaftliche Betriebe können u.a. Zuweisungen für Errichtung, Erwerb oder 

Modernisierung von unbeweglichem Vermögen, Kauf von neuen Maschinen und 

Anlagen der Innenwirtschaft erhalten. 



- 3 -

Ausgleichszulage 

Die Ausgleichszulage für Betriebe in benachteiligten Gebieten hat ihre besondere 

Bedeutung bei der Erhaltung landwirtschaftlicher Betriebe und bei der flächen­

deckenden Bewirtschaftung unter schwierigen natürlichen Verhältnissen. Vielfach ist 

es nur mit Hilfe der Ausgleichszulage möglich, die Bewirtschaftung von Grünland­

flächen aufrecht zu erhalten. Die Höhe der Ausgleichszuiage ist gestaffelt und 

abhängig vom Ausmaß der wirtschaftlichen Nacheile. 

Markt- und standortangepasste landbewirtschaftung 

Mit der Fördermaßnahme "Markt- und standortangepasste Landbewirtschaftung" als 

einem zentralen Teil der Agrar-Umwelt-Maßnahmen erhalten landwirtschaftliche 

Betriebe Anreize zur Einführung oder Beibehaltung von Produktionsverfahren, die 

über den gesetzlichen Standard hinausgehend mit den Belangen des Schutzes der 

Umwelt und der Erhaltung des natürlichen Lebensraumes besonders gut vereinbar 

sind. 

Hierzu sollen insbesondere folgende Maßnahmen gefördert werden: 

- die betriebszweigbezogene Grünlandextensivierung, 

- die Einführung oder Beibehaltung ökologischer Produktionsverfahren im Gesamt-

betrieb und 

die Einführung vielfältiger Fruchtarten. 

Ziel der Tierschutzmaßnahmen ist insbesondere die Verbesserung der Haltungsver­

fahren für Rinder und Schweine. 

Bestehende Altverpflichtungen aufgrund von Bewilligungen zurückliegender Jahre 

werden für die Förderung der mehrjährigen Stilllegung von Acker- und Grünland­

flächen ausfinanziert. 

Die Agrarumwelt- und Tierschutzmaßnahmen sind zentrale Bausteine des NRW­

Programms "Ländlicher Raum". 
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Wasserwirtschaftliche Maßnahmen 

Die Schaffung und Verbesserung von Hochwasserschutzmaßnahmen und der 

Ausbau von Gewässern sind nach wie vor wichtig. Dabei geht es vor allem um 

Maßnahmen zur Verhütung von Hochwasserschäden für Menschen, Anlagen und 

Landwirtschaft im ländlichen Raum. Dieses schließt auch geeignete neuzeitliche 

Maßnahmen zur Wasserrückhaltung ein. 

Integrierte ländliche Entwicklung 

Um attraktive und lebenswerte ländliche Räume zu stärken gilt es, die Bedingungen 

für Bürger und Wirtschaft zu verbessern und für deren Engagement die notwendigen 

Voraussetzungen zu schaffen. 

Im Rahmen der Förderung der Breitbandversorgung ländlicher Räume soll die 

Nutzung der modernen Informations- und Kommunikationstechnologien in bislang 

aufgrund wirtschaftlicher Erwägung oder technischer Restriktionen unterversorgten 

ländlichen Gebieten ermöglicht werden. 

Darüber hinaus erhalten im Rahmen der integrierten ländlichen Entwicklung 

Maßnahmen zur Flurbereinigung einen Zuschuss. 

Verbesserung der genetischen Qualität landwirtschaftlicher Nutztiere 

Die Förderung der Leistungsprüfungen, die auf dem Tierzuchtgesetz basiert, wird 

fortgeführt. Dabei handelt es sich um die Unterstützung der Arbeiten, die der Milch­

kontrollverband und die Kontrollringe für Mastschweine, Ferkel, Mastrinder, Mast­

lämmer und Jungmasthammel für ihre Mitglieder leisten. 

Die Milchleistungsprüfung ist die Grundlage für die züchterische Selektion und für die 

Verbesserung der Produktivität und Qualität der Milcherzeugung. Sie dient außerdem 

dem gesamtwirtschaftlichen Interesse der Zuchtwertschätzung von Bullen und deren 

Einsatz in der künstlichen Besamung, damit die Wirtschaftlichkeit der Milcher­

zeugungsbetriebe wesentlich verbessert wird. 

Die Fördermittel für die Verbesserung der genetischen Qualität landwirtschaftlicher 

Nutztiere sind dazu bestimmt, die wirtschaftlichen Leistungen von Kontrollringen 

angeschlossenen Betrieben für die gesamte nordrhein-westfälische Landwirtschaft 

durch Ertrags- und Qualitätskontrollen nachhaltig zu verbessern. 


